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M n33. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


N Deutſchland. 

Berlin, 16. September. Es iſt das große Verdienſt des 
Profeſſors Römer in Tübingen, eines der Führer jener deutſchen 
Partei, die zu Anfang Auguſt in Stuttgart die bekannten Be⸗ 
ſchlüſſe für den Eintritt in den norddrutſchen Bund faßte, daß er 
in einer jüngſt erſchienenen Schrift die Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes einmal ernſtlich mit der ſüddeutſchen und ins beſon⸗ 
dere mit der würtembertziſchen Freihelt verglichen und dabei die 
Grund- und Bodenloſigkeit des ſchmähenden oder lobpreiſenden Ge- 
redes der ſchwäbiſchen Radikalen nachgewieſen hat. Wer gegen 
den Anſchluß an den norddeutſchen Bund, ſagt er, aus Angſt um 
die würtembergiſche Freiheit agitirt, macht ſich entweder einer Täu⸗ 
ſchung ſeiner Mitbürger oder einer groben Selbſttäuſchung ſchuldig. 
Denn abgeſehen davon, daß die Relchsverfaſſung dem Bunde gar 
kein Geſetzgebungsrecht auf dem Gebiete der Einzelſtaaten einräumt, 
ſondern dieſen in Bezug auf Preßfreiheit, Vereinsrecht, Verſamm⸗ 
lungerecht 2c. geſtattet, ſich ſo freiſinnig zu fonftituiren, als fie 
wollen, ſo kann ein Gut nur derjenige verlieren, der es hat; die 
Würtemberger haben aber nur ſehr geringe Freiheiten, fie können 
alſo auch nur ſehr wenig Freiheit verlieren. Und nun zeichnet 
Römer einige Grundzüge der würtembergiſchen Verfaſſung. Zu⸗ 
nächſt das Wahlgeſetz. Es iſt in der That von einer ausgeſuchten 
Unfreiſinnigkeit. Neben der Kammer der Standesherren beſteht 
eine Zweite Kammer, die aus 13 Mitgliedern des ritterſchaftlichen 
Adels, 6 proteſtantiſchen Prälaten, dem katholiſchen Landesbiſchofe, 
einem Abgeordneten des Domkapitels, dem älteſten katholiſchen De⸗ 
kan, dern vom Könige ernannten Kanzler der Univerfität, je einem 
Abgeordneten der ſieben ſogenannten guten Städte und 63 Abge- 
ordneten der Oberamtsbezirke zuſammengeſetzt iſt. Dieſe letzteren 
70 Mitglieder werden durch Wahlkollegien gewählt, die zu zwei 
Drittheilen aus den höchſt beſteuerten Gemeindebürgern und zu 
einem Drittheil aus Wahlmännern beſtehen, welche ihrerſelts wle⸗ 
der nur von den Gebäude⸗, Grund- oder Gewerbeſteuer zahlenden 
Gemeindebürgern gewählt find. Welch eine Volksvertretung muß 
aus einem ſo unerhörten Wahlgeſetze hervorgehen! Und auf dieſe 
Vertretung übt nun die Regierung noch dadurch einen ſchädlichen 
fa aus, daß die Staats- und Kirchendlener die Wahl zum 

neten nur mit ihrer Genebmigung annehmen dürfen und 
daß der zu höherem Range und Gehalt beförderte Beamte ſein 
Mandat nicht niederzulegen braucht. Die Kammer braucht nur 
alle drei Jahre berufen zu werden, weil man ein dreijähriges 
Budget hat. Sie kann vom Könige beliebig vertagt werden. Sie 
bat keine Initiative zur Geſetzgebung. Ihre Mitglieder können 
wegen Beleidigung oder Verleumdung der Regierung ꝛc. zur Strafe 
gezogen werden. Die ſogenaunten Grundrechte exiſtiren in Wür⸗ 
temberg nicht, der Schuß der Perſon iſt gleich Null, die Pollzei⸗ 
Behörden find hinſichtlich der Verhaftung gar nicht beſchränkt, die 
Unverletzlichket der Wohnung if geſetzlich nicht anerkannt, die Frei⸗ 
zügigkeit iſt durch unbeſchränkte Polizeibefugniß aufgehoben; die 
‚ Befugniß, ſich zu verehelichen, iſt von dem Urtheile der Gemeinde- 
Behörden abhängig gemacht. Die Geſetzgebung über die Preſſe iſt 
ſehr mangelhaft, wahrbeitägetreue Berichte 3. B. über die parla- 
mentariſchen Verhandlungen ſind nicht von Verantwortlichkeit frei. 
Das Gewerbe eines Buchbändlers, des Inhabers eines Leſekabi⸗ 
nete, des Verkäufers von Zeitungen dc. iſt von der Konzeſſion der 
Regierung abhängig. Das Vereinsrecht IR ſo wenig geſichert, daß 
jeder politiſche Verein wegen Geführdung der öffentlichen Ordnung 
auf dem Verwaltungs wege verboten werden kann. Der Rechtsweg 
iſt in hohem Maße beſchränkt, die Verantwortlichkeit dees Minifte- 
riums durch das Inſtitut des unvtrantwortlichen geheimen Raths 
tuſoriſch gemacht. Endlich hat der König das Recht, in drin⸗ 
genden Fällen zur Sicherheit des Staates das Nöthige vorzukeh⸗ 
ten, ohne daß dieſe Diktatur durch Bedingungen beſchränkt iſt, 
wie fie fast alle Betſaſſungen, auch die preußische, enthalten. 
Ausgerüftet mit dieſer fat unbegrenzten Macht, gegenübergeſtellt 
einer ohnmächtigen und meiſt wenig befähigten Volksvertretung, hat 
die würtembergiſche Regierung es freilich leicht, die Radikalen 
und Ultramontanen in Verſammlungen und in der Preſſe nach 
Herzensluſt ſchreien zu laſſen. So lange fie gegen Preußen 
ſchrelen, find fie angenehme Bundesgenoſſen. Der Reglerungs⸗ 
macht ſelbſt können ſie, wenn nicht eine auswärtige Revolution zu 
Hülfe kommt, nicht gefährlich werden. Sie haben denn auch mit 
allem Schreien weder das Wahlgeſetz zu verbeſſern noch die ſonſti⸗ 
gen Volksrechte zu erringen vermocht. Das If die würtembergiſche 
Jreiheit! 
ga Der „Voſſ. Ztg.“ werden aus Baden alarmirende Be⸗ 
richte über die außerordentliche Rührigkelt der franzöſiſchen Militär- 
verwaltung zu Theil. Die Ankäufe von Getreide, vor Allem aber 
von Hafer in Italten haben dort längſt Bedenken erregt. Die 
Lieferungefriſt iſt eine kurze und die Hauptbedingung der Kon- 
takte die ſchleunige Beförderung der Lieferungen nach Marſeille, 
von wo der Hafer auf der Elſenbahn nach Lyon, Freiburg, Nancy 
und dem Norden geht. In Straßburg find in letzterer Zeit be- 
ſonders bedeutende Quantitäten Mehl eingeführt. An den Be⸗ 
ſeſtigungen von Belford wird noch immer mit Anſtrengung gearbeitet. 
Die detachirten Forts ſperren die einzelnen Straßen. Das daſelbſt 
errichtete verſchanzte Lager beherrſcht die Thäler des Rheins, der 
ojel und Saone, Es if nur 12 Stunden vom Rhein und 4 
Stunden von der Schwelzergrenze entfernt. Die Franzoſen letzen 
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auf dieſe Pofition deshalb ein großes Gewicht, weil eine Umgehung 
des linken Flügels wegen der vielen Seen von Belfort nur weit 
bin durch das Gebirge möglich iſt und eine Umgehung des rechten 
Flügels ſchon von Baſel aus, z. B. über Delle auf der Straße nach 
Montt Eltard, eingeleitet werden müßte Auch die Eiſenbahn von 
Paris gebt an Belfort vorüber. Schu ſeit dem Jahre 1860 iſt 
dieſe Poſition mit Anſtrengung befeſtgt worden. Dem Fort des 
Barres wird von Strategikern eine bſondere Bedeutung beigelegt. 
Das Doubsthal zwiſchen den Bogefer und dem Jura gegen den 
Rhein hin iſt durch dieſe Gruppe don Befeſtigungen geſchloſſen. 
An den Forts von Straßburg wird nicht weniger eifrig gearbeitet. 
Selbſt Schanzarbeiter aus Baden find dazu angeworben. Die 
Befefligungen find durch Linien mit der Feſtung verbunden. Das 
2 Jägerbataillon ſollte aus dem Lager von Chalons daſelbſt ein- 
rücken. 6 

— Wie man ſich leicht denken kann, iſt die Aufſtellung des Poftetats 
für den norddeutſchen Bund wegen der vielen veränderten Grund⸗ 
lagen eine beſonders ſchwierige Arbeit geweſen. Die Anſätze ent⸗ 
ſprechen dem Vernehmen nach im Weſentlichen dem Bevölkerungs- 
Verhältniß zwiſchen Preußen und dem Bund. Die Geſammt⸗ 
Einnahme iſt veranſchlagt mit 22,965,560, die Geſammt⸗Ausgabe 
mit 20,544,060 Tölr., der Ueberſchuß als Rein-Einnahme betrüge 
demnach 2,421,500 Thlr., wovon jedoch noch pp. 150,000 Zpir. 
für Neubauten und Einrichtungen als außerordentliche Ausgabe in 
Abzug kommen. An Betriebs-Perſonal für die Lokal⸗Poſt-Anſtalten 
iſt angenommen: 476 Vorſteher von Poſtümtern I. und II. Klaſſe, 
1914 Orte-Poſtkaſſen-Kontroleure, Expeditions⸗Vorſteher II. Klaſſe 
und Sekretäre, 1634 Poſt⸗Expedießten, 506 Vorſteher von Poft- 
Expeditionen I. Kl. Ferner find angenommen: 35 Ober- Poſt-⸗ 
Direktionen, 3 Ober⸗-Poſt⸗Aemter id den Hanſaſtädten, 490 Poſt⸗ 
Aemter I. und II. Kl., 506 desgl. Poſt⸗Expeditionen I. Kl., 17 
Eiſenbahn⸗Poſt⸗Armter, 186 Poſt Expeditionen auf Eiſenbahn⸗ 
Stationen, 3326 Poſt⸗Expeditlonen II. Kl. mit 714 Beamten für 
die Ober-⸗Poſt⸗Direktionen, 465 do. für die Ober-Poſt⸗Aemter und 
28,080 bei den übrigen Poſtanſtalten. Das Poſtgeſetz iſt heute, 
wie man erwartete, vom Bundesrath angenommen und ſoll dann 
in einer der nächſten Sitzungen ſchon dem Reichstag zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Für daſſelbe hat man als 
drri weſentlichſte Ziele 1) die Orgänijation für den norddeutſchen 
Bund, 2) Porto-Ermäßigungen, 3) Reformen allgemeiner Art ſich 
zur Aufgabe geſtellt. 

— Der ofſiziöſe Agent des 
v. Windthorſt, der mit den auf 
züglichen ſog. Verhandlungen betraiſt war, befindet ſich jetzt, irren 
wir nicht, in Hietzing. Man hat berechnet, daß, wenn König Georg 
feinen vermeintlichen Anſprüchen entſagen wollte, Preußen ihm bei- 
läufig 17 Millionen Thlr. bewilligen dürfte, wozu noch die in 
England befindlichen 600,000 L. kommen würden. Auch würde 
er wahrſcheinlich einige Schlöſſer behalten; aber ſonſt keinen ander 
ren Grundbeſitz in Hannover, auch die Apanagen für die Prinzen 
und Prinzeſſinnen ſeines Hauſts ſelbſt übernehmen müſſen. In 
dieſer Richtung etwa ſollen ſich die preußiſchen Konzeſſionen ber 
wegen. König Georg ſoll aber ſeinen Reſtaurations-Illuſtonen 
noch immer nicht entſagt haben. 

— Die neuen Bundeseinrichtungen haben ſich ſchon während 
der kurzen Zeit ihres Beſtehens, was nameutlich den Bundesrath 
angeht, als der Erledigung der Arbeiten ſebr förderlich erwleſen. 
Es rückt Alles raſch vorwärts, und ein Vergleich mit der Thätlg⸗ 
keit des früheren Bundestages würde nur die vielen ſatlirtſchen 
Ausfälle, welche der Fleiß des Frankfurter Vorgängers unſeres 
Bundesrathes mit Recht hervorrief, in Erinnerung bringen. Auch 
die Beſorgniß, daß die Maſchinerte des Bundes rathes in ſeinen 
Beziehungen zu den preußiſchen Miniſterien Unzuträglichkeiten her- 
vorrufen könnte, hat ſich bis jetzt nicht bewährt. Allerdings iſt es 
eine der Elgenthümlichkeiten, wie fie von Anfängen und Uebergangs- 
zelten unzertrennlich find, daß die preußlſchen Vorſtände der Ab- 
theilungen des Bundesrathes nach ofſtztöfen Inſtruktionen ihrer 
Departementschefſs, welche einzuholen ſie der Bundeskanzler ſelbſt 
ermächtigt, in den Abtheilungen jo wie im Plenum des Bundes ⸗ 
rathes ihre Stimme abgeben, während die Beſchlüſſe des letzteren, 
nachdem fie von dem Reichstage genehmigt, von den preußifchen 
Miniſtern ausgeführt werden. Herr v. d. Hepdt beifpielaweije hat 
den auf Preußen fallenden Theil des ſonſt nicht gedeckten Bundes ⸗ 


önigs von Hannover, Herr 
26: Königs Privatvermögen be- 


Budgets von 18 Millionen Thlr. zu beſchaffen, obne daß er das⸗ 


ſelbe im Reichstage offlzlell zu vertreten hätte. In dem Kriegs 
Miniſterlum werden ähnliche Erſcheinungen entgegentreten. Man 
erinnert ſich, daß Anträge auf ein Bundes⸗Miniſtertum, von Sei ⸗ 
ten der national-liberalen Partei im Parlament vertreten, an dem 
Widerſtande der Regierung geſcheltert ſind. Die fetzige Organi- 
ſation, welche einige Selbſtverleugnung auf Seiten der preußlſchen 
Miniſter vorausſetzt, wird, da fie einmal angenommen, in der Praxis 
ſich wohl bewähren. Bis jetzt haben die Arbeiten des Bundes⸗ 
rathes, wie bemerkt, darunter nicht gelitten, und es liegt in der 
Natur der Dinge, daß ſolche Einrichtungen erſt im Laufe der Zeit 
die geeigneten Verbeſſerungen, ſollten fie ſich nöthig erweiſen, er⸗ 
halten können. Der Bundesrath iſt bekanntlich mit der Feſiſtellung 
des Bundes⸗Budgets beſchäftigt. 

— Die heutige (3.) Sitzung des Reichstages des norddeut⸗ 
ſchen Bundes wurde um 12 ½ Uhr durch den Alters-Präſidenten, 
Wirklichen Geheimen Rath von Frankenberg-Ludwigsdorf, eröffnet. 
Am Tiſche der Bundes⸗Kommiſſarlen befanden ſich der Präſident 
des Bundes⸗Kanzler-Amts, Wirklicher Geheimer Rath Delbrück, 
Geheimer Regierungs-Rath Graf Eulenburg, Senator Dr. Curtius, 
Staatsrath von Müller, Senator Kirchenpaur. Nach Bewilligung 
mehreter Urlaubsgeſuche und geſchäftlichen Mitthellungen wird die 
Ernennung des Geheimen Reglerungs-Raths Graf Eulenburg zum 
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dann mit den Prüfungen der Wahlen fortgefahren. 

Graf Bethuſy⸗-Huc referirt für die erſte Abtheilung. 
Sämmtliche Wahlen werden genehmigt. Referent der zweiten Ab- 
theilung, Abgeordneter Lasker, beantragt Genehmigung mehrerer 
Wahlen, welchem Antrage das Haus deferirt. Abgeordneter Leſſe 
als Spezialreferent berichtet über die Wahl des Abg. v. Bockum⸗ 
Dolffs. Bei dieſer Wahl kam das Verfahren des Bürgermeiſters 
zu Camen in Weſtphalen zur Sprache, welcher dem Magiſtrat das 
Recht beſtritten hat, die Wahlvorſteher reſp. deren Stellvertreter zu 
ernennen, ſolches vielmehr ſelbſt beanſprucht. Der Anſicht des 
Bürgermeiſters iſt in dieſem Falle auf gehobene Beſchwerde der 
Magiftratsmitglieder der Miniſter beigetreten; nicht ſo die Ab- 
tbeilung, welche heute beantragt, die Beſchwerde dem Bundes 
kanzler zu überreichen behufs Berückſichtigung derſelben für die 
Zukunft. Das Haus tritt dem Antrage der Abtheilung bei. Referent 
der dritten Abtheilung, Abgeordneter Franke, berichtet über ver⸗ 
ſchiedene Wahlen, welche gleichfalls für gültig erklärt werden. 
Graf Bethuſy-Huc berichtet noch über eine Wahl, welche genehmigt 
wird. Abg. Miquel referirt für die vierte Abtheilung. Nach Ge- 
nehmigung verſchiedener Wahlen wird das Referat für die fünfte 
Abtheilung vom Abg. Aßmann vorgetragen. Das Haus genehmigt 
nach dem Antrage der Abtheilung ſämmtliche Wahlen. Referent 
der ſechſten Abtheilung iſt der Abg. v. Schöning. Die Wahlen 
werden genehmigt. Bezüglich der bereits genehmigten Wahl des 
Abg. v. Ißenplitz wird von dem Referenten ein Proteſt erwähnt, 
unterzeichnet von 17 Perſonen, hinſichtlich deſſen Ueberwelſung an den 
Bundeskanzler beantragt wird. Abg. Waldeck und Aßmann befür⸗ 
worten den Antrag, indem ſie den Umſtand, daß die Wahl bereits ge⸗ 
nehmigt jet, für irrelevant halten. Das Haus tritt dem Antrage der 
Abtheilung bei. Dr. Boeckel berichtet als Sepztalreferent über die 
Wahl des Referenten v. Schöning. Die Wahl wird genehmigt. 
Für die ſiebente Abtheilung referirt Abgeordneter von Sepdewitz, 
deſſen Anträge auf Genehmigung mehrerer Wahlen genehmigt 
werden. Es kommt hierbei die Wahl des Abgeordneten von 
Oertzen zur Sprache, welche in der zweiten Sitzung in die Ab- 
theilung behufs nochmaliger Prüfung zurückgewteſen worden iſt. 
Die Majorität der Abtheilung beantragt Beanſtandung der Wahl. 
Nachdem ſich die Abgg. Schultze (Berlin), Reichenſperger (Arns⸗ 
berg) für den Antrag, der Abg. Graf Baſſewitz gegen denſelben 
ſich ausgeſprochen, wird der Antrag angenommen. — Der Abg. 
Aßmann berichtet Namens der 4. Abtheilung über die Wahl des 
Abg. von Helldorff (Querfurt⸗Merſeburg). In Betreff derſelben 
liegen viele Proteſte wegen vorgekommener Wahlunregelmäßigkelten 


vor. Die Abtheilung beantragt efı 70 e zu beanſtan⸗ 

den und die Wahlakten 2 go anzler DE — 
ſuchung zu überweifen. Das Haus tritt dem Antrage bei. Der 
Präſident theilt mit, daß nunmehr 191 Wahlen genehmigt, das 

Haus ſomit beſchlußfäbig ſei. Er beraumt die nächſte Sitzung 

zur Vornahme der Präſidentenwahl und der Wahl der Schrift⸗ 

führer auf morgen Vormittag 11 Uhr an. Schluß der Sitzung 

2 Uhr 10 Minuten. 

Reichenbach (Schleſten), 15. September. Bel der geſtern 
ſtattgefundenen engeren Wahl zwiſchen dem Stadtgerichte⸗Rath 
Tweſten in Berlin und Dr. v. Schweitzer hat der Erſtere von 
4475 abgegebenen Stimmen 3001 erbalten. 

Hannover, 14. September. Graf Stolberg⸗Wernigerode 
ſcheint demnächſt eine ausgedehntere Repräſentatlon üben und im 
k. Reſidenzſchloſſe an der Leinſtraße Wohnung nehmen zu wollen. 
Derſelbe hat mit Oberhofmarſchall v. Malortie dasſelbe beſichtigt; 
Oberbaurath Molthan iſt befragt worden, ob aus dem erſten Stock 
eine brauchbare und behagliche Wohnung ſich ſchaffen laſſe. Die 
andere Frage, ob die Räume des zweiten Stockes für eine Gefel- 
ſchaft von 5—800 Perſonen ausreichen würden, konnte ohne Wei- 
teres bejaht werden, da eine ſolche Zahl auch ehemals dort ver⸗ 
ſammelt zu werden pflegte. 70 

— Die Prüfungen zum einjährigen Freiwilligendienſte werden 
jetzt etwas ſtrenger genommen, als das erſte Mal, da die jungen 
Leute inzwiſchen mehr Zeit gehabt haben, ſich vorzubereiten. Nicht 
von Allen ſcheint dieſe Zeit ernſtlich benutzt zu fein; von den hier 
geſtern geprüften Jahrgängen 1849 und 1850 ſind faſt zwei Drit⸗ 
tel durchgefallen, während vorgeſtern die Jahrgänge 1847 und 
1848 beſſer beſtanden. 45 1 

Ausland. 5 * 

Wien, 15. September. In der langwierigen Ausglei⸗ 
chungesverhandlung fol in den letzten Tagen in der That ein we⸗ 
ſentlicher Schritt vorwärts gethan ſein. Die Beſprechungen hät⸗ 
ten, nach der „Preſſe“, zu Vereinbarungen ſowohl über die Quote 
für die gemeinfamen Angelegenheiten, wie über die Anthellnahme 
der beiden Reichshälften an der Verzinſung der Schuld geführt, 
welche nun der dleſſeitigen und der ungartſchen Deputation zur e 
Annahme empfohlen werden würden. Bei der Unbeſlimmtbeit aller 
Nachrichten über dieſe im Augenblick wichtigſte Angelegenbelt find 
wir freilich nicht in der enge, Genaues mitzutheilen, doch beißt es, daß 
nach den miniſtertellen Vereinbarungen auf Ungarn eine Quote für die 
gemeinſamen Angelegenheiten entfallen werde, welche höher wäre, als 
bisher angenommen worden. Der Maßſtab, nach dem Ungarn an 
der Berzinfung der Reichsſchuld theilnehmen fol, wäre gleichfalls 
nicht ungünſtig, wenn man die früheren Propofitionen von jenseits 
der Leitha damit vergleicht. Es ſcheint alſo, daß man die auf 
Gisteithanien vorweg fallende Schuldziffer gemindert und das Quo⸗ 
tenverhältniß derart geändert habe, daß Ungarn einen größeren 
Theil, als nach den zuletzt bekannt gewordenen Daten zu erwarten 
war, übernehmen werde. Der Peſther Lloyd meldet, dem direkten 
Einſchreiten des Kalſers jet die Vereinbarung zwiſchen den beiden 
Finanzminiſtern zu verdanken. Die durchſchnittliche Beitsagenifier 

su 


der letzten ſechs Budget⸗Auswelſe wird als Grundlage angenommen. 
Der Deficitreft 
wird als gemeinſame Angelegenheit erklärt, deren Deckung den Delega⸗ 
tionen obliegt. — Dem Vernehmen nach, ſchreibt die „Wr. Korr.“, 
iſt der kürzlich nach Wien zurückgekehrte erſte Präſident des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes, Karl Freiherr Krauß, zu den Verhandlungen 
betreffs der Nachlaß ⸗Regulirung des Kaiſers Maximilian mit dem 
Königl. belgiſchen Staateminiſter Teſch beauftragt und bevoll⸗ 


Ungarn übernimmt alſo ungefähr 52 Millionen. 


mächtigt. 
Paris, 14. September. 


Erzherzog Ludwig wird hierbei den Kaiſer vertreten. 


ſoll, lautet: Sire! 


die ihrer Unterthanen zu ſichern. 


macht werden wird. 


binets find gewichtige Thatſachen, beſtimmt die Schwierigkeiten zu 
mehren und die Muthigſten zu erſchrecken. 


und der Kaiſer, der ſein Mandat einem Volksvotum verdankt, 
müßte an das mexikaniſche Volk, befreit von dem Drucke einer 
fremden Intervention, einen neuen Appel ergehen laſſen und von 
ihm jene materielle und finanzielle Unterſtützung fordern, die un⸗ 
umgänglich iſt, um zu beſtehen und zu wachſen. Wenn dieſer Auf- 
ruf erfolglos bleibt, dann kann Ew. Majeſtät, nachdem alle Pflich⸗ 
ten Ihrer edlen Miſſton bis ans Ende erfüllt find, nach Europa 
mit all dem Petſtige zurückkebren, daß Ihre Abreiſe umgab, und 
inmitten der wichtigen Ereigniſſe, die nicht verfehlen werden, ein⸗ 
zutreffen, wird Ew. Majeſtät die Rolle ſpielen können, die Ihnen 
unter allen Umſtänden gebührt! Es iſt mir ſehr leid, zu verneh⸗ 
men, daß meine zahlrelchen Depeſchen vom Juni und Juli nicht 
zur rechten Zeit bei Ew. Majeſtät angelangt find. Ich ſandte fie 
unter der Adreſſe Bombelles in Begleitung langer Briefe an dieſen 
ergebenen Freund, die Ew. Majeſtät mitgetheilt zu werden beſtimmt 
waren — ahnte ich doch nichts von des Grafen Abreiſe nach 
Mexilo. Heute haben fie alles Intereſſe verloren, das ihnen da⸗ 
mals die unerwarteten und ſo ſchnell auf einander folgenden Er⸗ 
eigniſſe verliehen. Ich bedauere namentlich dieſen unerquickichen 
Vorfall, da er einen Augenblick in Ew. Majeſtät Zweifel wach⸗ 
tufen konnte über meinen unerſchütterlichen Willen, treu meine 
Pflicht zu erfüllen. Oeſterreich durchreiſend, konnte ich das allge⸗ 
meine Mißvergnügen konſtatiren, das daſelbſt herrſcht. Nichts iſt 
bis jetzt dort geſchehen. Der Kaiſer iſt entmuthigt, das Volk wird 
ungeduldig und verlangt öffentlich, daß er abdanke. Die Sym- 
pathieen für Ew. Majeſtät verbreiten ſich ſichtlich über das ganze 
Kalſerreich. In Venetien will eine ganze Partei den früheren Gou⸗ 
verneuer zurückrufen; aber wenn eine Regierung über die Wahlen 
unter dem Regime der allgemeinen Abſtimmung verfügt, fo iſt das 
Ergebniß leicht vorherzuſehen. Nach den letzten Weiſungen Ew. 
Majeſtät ſende ich durch dieſen Courier ein chiffrirtes Telegramm 
an Roccas, um Ew. Majeſtät die Ankunft des Generals Caſtelnau 
und die Desavouirung Osmont's und Friant's anzuzeigen. 

Brüſſel, den 17. September 1866. Eloin. 

Paris, 14. September. Die „France“ iſt ſehr alterirt: 
„Erſt die badiſche Thronrede, und nun die Adreſſe der Kammer, 
welche die Thronrede noch übertrifft!“ Aber freilich, „man weiß ja 
längſt, daß Baden ſich Preußen in die Arme ſtürzt; es fragt ſich 
nur, was in Berlin geſchieht“. Die „Liberté“ ſieht die Sache mit 
kälterem Blute an; fie findet nur, daß Thronrede und Antworts⸗ 
Adreſſe von Neuem bewelſen, wie einmüthig in Baden Thron und 
Volk mit einander leben. 

— Die offizlöſen Abendblätter enthalten eine in denſelben 
Worten abgefaßte Zurückweiſung der Angabe der „Opinlon Natio- 
nale“, daß die franzöſiſche Reglerung für ein einziges in Newyork 
angekauftes Schiff 18 Millionen bezahlt hätte. Sie welſen aus 
dem Geſetzentwurfe der ſupplementären Kredite von 1867, der dem 
geſezgebenden Körper vorgelegt wurde, nach, daß dort der Ankauf 
der beiden Schiffe Dunderberg und Onondago mit einer Summe 
von 14 Mill. ſiguri tt. 5 
London, 14. September. Es iſt ein Jerthum, wenn ein⸗ 
zelne Blätter ſchon die Abfahrt mehrerer für die abyſſiniſche Expe⸗ 
dition beſtimmter Transportſchlffe nach Bomboy anzeigen. Freilich 
„find. die Dampfer Peruvian und England vorgeſtern, die Queen 
beute von Liverpool ausgelaufen, doch nicht direkt nach Indien, 
ſondern vorerſt zur Themſe, um in Deptford ihre Ladungen zu 
ergänzen; die Schiffe England und Queen führen hauptſächlich 
Pulver, Zelte, Eiserzeugungsgeräthe, Wein, Bier und Branntwein 
an Bord. Aus Indien kommt dagegen die Nachricht, daß der erſte 
Transportdampfer für Abpſſinien ſchon vor vier Tagen von Bom⸗ 
bay abgegangen jei und nun binnen einer Woche vor Maſſowah 
Anker werfen werde. Er trägt eine Abtheilung Soldaten, welche 
zum Kundſchafterdienſte auserlefen find und ihre Thätigkeit ohne 
Verzug beginnen ſollen. 

— Die Königin, Victoria hat dem Sekretär der britlſchen 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel, Herrn Lionel Moore, ein prächti⸗ 
ges Album mit den Photographien ſämmtlicher Mitglieder der 
engliſchen Königsfamilie für den Sohn des Sultans zugeſandt. 
Es trägt auf dem Titelblatte von der Hand der Königin die Auf- 
ſchrift; „Sr. Kaſſerl. Hoheit Nuſſuff Inedin Efendi zum fteundli⸗ 
chen Andenken von der Königin von England, Victoria.“ 

Bukareſt, im Auguſt. Fürſt Carl genießt unter allen 


Ein Brief des Privatſekretärs San 
Kaiſers Maxlmilian, des Herrn Eloin, an feinen Souverän de dato 
Brüſſel, 17. September 1866, der in dem dritten Artikel des Gra⸗ 
fen Kerartry in der Revue Contemporaine Veröffentlichung finden 
Der Artikel des franzöſiſchen „Moniteurs“, 
der den Eintritt der franzöſiſchen Generale Osmont und Frlant in 
Ihr Kriegs- und Flnanzminiſterium desavouirt, zeigt, daß von jept 
ab und ohne jede Scham die Maske abgeworfen iſt. Die Miſſion 
des Generals Caſtelnau, Adjutant und Vertrauensmannes des Kai⸗ 
ſers, kann, obwohl ſie eine geheime iſt, keinen anderen Zweck haben, 
glaube ich, als ſo ſchnell wie möglich eine Löſung herbeizuführen. 
Um ſein Benehmen, daß die Geſchichte richten wird, erklärlich zu 
machen, wünſcht die franzöſiſche Regierung, daß eine Abdankung 
der Rückkehr der Expeditions-Armee vorangehe und daß es ihr ſo 
möglich werde, allein an die Schaffung eines neuen Zuſtandes der 
Dinge zu gehen, der ſie in den Stand ſetze, ihre Intereſſen und 
Ich habe die feſte Ueberzeugung, 
daß Ew. Majeſtät dieſe Genugthuung einer Politik nicht wird geben 
wollen, die früher oder ſpäter ... (hler folgen einige der franzö⸗ 
ſiſchen Preßverhältniſſe wegen ausgelaſſene ‚Epitheta!) für ihre 
Handlungen und deren verhüngnißſchwere Folgen verantwortlich ge- 
Die Rede Sewards, der Toaſt Romeros, die 
Haltung des Präſidenten, Reſultate der .... des franzöſiſchen Ka⸗ 


Indeſſen glaube ich 


doch, daß ein Aufgeben des Spieles noch vor dem Abzuge der fran⸗ 
zöſiſchen Armee als ein Akt der Schwäche angeſehen werden würde, 


bie Rinderpeſt, lauten nach der „N. Z. .“: 


laſlen der 1 LE Bevölkerung wegen ſeiner Leutſeligkeit, Ge⸗ 
ichtigkeit, Milos und Toleranz allgemeine Achtung. Er verwendet 
fein Bupget von 3)0,000 Dukaten melft zum Beſten des Landes 
und Hat jeit feineniRegierung von feinem eigenen Vermögen bereis 
150,000 Thlr. zu dem nämlichen Zwecke verausgabt. Er ſelbſt 
lebt ſehr eingezogen. Jeder iſt überzeugt, daß, wenn dieſer Fürſt 
auf ſeine Regierung reſigniren ſollte, die Selbſtſtändigkeit der bei- 
den Fürſtenthümer bald aufhören würde. Das jetzige Miniſterium 
wird nur für ein vorübergehendes angeſehen. Dem Exfürſten Cuſa 
hat das Minifterium die Rückkehr hierher nicht geſtatket. Unſere 
Freimaurerlogen, bisher den großen Orient angehörig, wollen ſich 
nun der preußischen großen Loge anſchließen. 


Pommern. 

Stettin, 17. Sptember. Geſtern Nachmittag fanden am 
Dammſchen Wege auf dan Fundus der Berlin⸗Stettiner Elſenbahn⸗ 
Geſellſchaft vor einem zahlreichen Publikum mit dem von Herrn A. 
Vignon u. F. Carlier erfundenen, in der engliſchen Fabrik des 
„Sinclair“ angefertigten Extincteur“ verſchiedene Loſchverſuche ſtatt. 
Es gründet ſich dieſe Erfndung auf das Prinzip, daß kompri⸗ 
mirte Kohlenſäure unter nem Druck von fünf Atmosphären, die 
zum Entflammen brennbirer Gegenſtände nöthige atmoſphäriſche 
Luft bei Seite ſchtebt. Die etwa 2 bis 3 Kubikfuß Flüſſigkeit 
faſſenden Apparate enthalten eine konzentrirte Auflöſung von dop- 
pelt koblenſaurer Soda und Weinſteinſäure in Waſſer, woraus ſich 
die Kohlenſäure entwickelt. Die Konzentration der letzteren erwies 
ſich bei den angeſtellten Verſuchen vollſtändig genügend, um das 
Feuer brennenden Fichtenholzes und Steinkohlenpechs, welche Ge⸗ 
genſtände mit Petroleum befeuchtet und in Brand geſetzt waren, in 
wenigen Minuten ſoweit zu dämpfen, daß eine vollſtändige Löſchung 
des Brandes keine Schwierigkeit: mehr darbot. Als dagegen größere 
Maſſen Petroleum in Brand geſetzt wurden, zeigte ſich das ange⸗ 
gewandte Löſchmittel erfolglos. Herr Obermaſchinenmeiſter Kretſch⸗ 
mer, der für das anweſende Publikum den Explikator machte, be⸗ 
bauptete, daß die in Magdeburg angeſtellten Löſchverſuche ſich auch 
in Bezug auf Petroleum vollſtändig bewährt hätten. Nun iſt es 
zwar eine bekannte Thatſache, daß Petroleum, je mehr es rektiſizirt 
iſt, an Leuchtkraft gewinnt, dagegen aber durch Entziehung des 
Naphbta ꝛc. mittelſt Rektifikation an Brennkraft verliert. Wir wol⸗ 
len deshalb gern einräumen, daß die Wirkung der Erfindung in 
Bezug auf Petroleum noch der Verbeſſerung fähig (vielleicht durch 
vermehrte Konzentration der Kohlenſäure), und demnach die Löſch⸗ 
verſuche für Petroleum noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten 
ſind. Aber in ihrem jetzigen Stadium ift die Erfindung, jedenfalls 
auf das käufliche Petroleum im Allgemeinen nicht ausreichend an⸗ 
wendbar. Jedenfalls iſt die in Rede ſtehende Erfindung Bränden 
gegenüber, die in einem Hauſe entſtehen, we Löſchanſtalten nicht 
raſch zur Stelle ſein können, eine ſehr ſchätzbare, wenn die Be⸗ 
wohner des Hauſes ſich die nöthige Ruhe bewahren, einen Brand 
im Keime zu erſticken. Nach der Behauptung des Herrn Otto 
Schulz (des Explikator dieſer neuen Löſchmethode), ſoll ſich die 


zum Löſchen angewandte Miſchung in den Löſchapparaten in lan- 


ger Zeit hinaus in ungeſchwächter Kraft erhalten, was allerdings 
ein unumgüngliches iß wäre, wenn die Erfindung einen 
praktiſchen Nutzen haben ſoll, da ihre Bereitung jedenfalls mehr 
Zeit erfordert, als zur Ausbreitung eines entſtehenden Brandes er⸗ 
forderlich iſt, der durch leicht brennbaren Stoff genährt wird. Wir 
können indeſſen nicht umhin, zu bezweifeln, daß es möglich iſt, 
Löſch⸗Apparate, wie die vorgezeigten, herzuſtellen, die ſo luftdicht 
find, daß fie genügen, komprimirte Kohlenſäure längere Zeit in 
ungeſchwächter Kraft in ſich zu beherbergen. 

— In der Werkſtätte des Herrn Orgelbaumeiſter Grüne 
berg wurde geſtern die hundertſte Orgel fertiggeſtellt und an die 
Beſteller abgeliefert, Herr Grüneberg hat hieraus Veranlaſſung 
genommen, feinem Perſonal geſtern Nachmittag auf dem Julo ein 
Feſt zu bereiten. 

Wollin, 14. September. Am 19. d. M. hält der hieſige 
landwirthſchaftliche Verein eine Pferdeſchau ab, wobel namentlich 
Mutterſtuten und Füllen prämiirt werden ſollen. Der Verein hat 
durch eine dazu abgeſandte Kommiſſton in der Provinz Preußen 
21 Füllen ankaufen laſſen, welche hier verſteigert werden ſollen. 
Durch Einführung derſelben will man für raſchere Veredelung 
unſerer Pferderace wirken. Es ſcheint überhaupt, als würde die 
Thätigkeit des Vereins mehr als bisher ans Licht treten, da er 
ſich auch, wie verlautet, auf der Inſel Uſedom auszudehnen, und 
dadurch eine, ganze Zahl intelligenter Mitglieder zu gewinnen gedenkt. 


Landwirthſchaftliches. 
— CThterärztlicher Kongreß.) Die Beſchlüſſe, betreffend 
1) Seit den letzten 
zwei Jahren ſind keine Erfahrungen gemacht worden, welche die 
früheren Anſichten über die Rinderpeſt im Weſentlichen alteriren 
können. Es hat ſich dabei wiederholt. beſtätigt, daß dieſe Krankheit 


auf andere Wiederkäuer (Schafe, Ztegen) übertragen wird. 2) Die 


zehntägige Kontumazzeit, wle ſie vom zweiten Kongreſſe angenommen 
wurde, iſt beizubehalten. Zugleich ſollen ſämmtliche Regierungen 


Europas Rußland zu bewegen ſuchen, über feine Grenzen kein infi- 


zirtes oder krankes Vleh paſſiren zu laſſen. 3) Es glebt kein anderes 
genügendes Tilgungsmittel der Rinderpeſt, als die Keult. Damit 
aber dieſe wirklich Nutzen bringt, iſt es nöthig, daß überall eine 
volle Entſchädigung für das getödtete Vleh geleiſtet werde. Die 
Aufbringung der hierzu nöthigen Mittel muß jeder einzelnen 
Reglerung überlaſſen werden. 4) Ein neuer ſicher wirkendes 
Desinfektionsmittel wurde nicht aufgefunden. Es ſoll deshalb 
jedem Sachkundigen die Wahl aus den bekannten Desinfektions- 
mitteln überlaſſen bleiben. Jedem Privatmann möge auf Ber- 
langen zugeſtanden werden, daß die Waggons in ſeiner Gegenwart 
dis inſizirt werden. 5) Die verſchledenen Regierungen Weſteuropas 
ſollen erſucht werden, einheitlich unter ſich eine ähnliche Konvention 
abzuſchlleßen, wie diejenige, die von Baiern, Baden, Heſſen und 
Würtemberg über die Maßregeln gegen die Rinderpeſt zu Mann⸗ 
heim abgeſchloſſen wurde. Ferner beſchloß die Verſammlung nach 
längerer Diekuſſion, die ruſſſſche Regierung zu erſuchen, fie mochte 
durch die übrigen europälſchen Regierungen eine internatlonvle 
Kommiſſton ernennen laſſen, welche in den tuſſiſchen Steppen die 
Geburtsſtätte der Rinderpeſt aufzuſuchen hätte, damit Mußregeln 


ergriffen werden könnten, um der Seuche radikal ein Ende zu 
machen. 


Nächſter Feſtort iſt Brüſſel. 


B.-.) Der ͤͤſterreichiſche Reichskanzler v. Beuſt wird morgen hiet 
erwartet, 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 16. September. Mittags. (Priv.⸗Dep. d. Berl. 


Brünn, 15. September, Morgens. Der Reichskanzler Frhr 
v. Beuſt wurde bei ſeiner Durchreiſe nach Reichenberg auf dem hie’ 
ſigen Bahnhofe ſehr glänzend empfangen. Er erwiderte die ihm 
zu Theil gewordenen Begrüßungen der Behörden und des Publi- 
kums durch eine längere Rede, in welcher er darauf hinwies, daf 
der Weg, den er wandle, hier und da wohl enger und mühſamel 
werde, und daß in ſolchen Augenblicken das öffentliche Vertraue! 
ein doppelt werthvolles Unterpfand des Gelingens ſel. Die Aus 
gleichsverhandlungen mit Ungarn betrachte er als einem gedeihlichen 
und glücklichen Ende zugeführt; er vertraue feſt, daß Oeſterreich If 
kürzeſter Zeit dasjenige verloren haben werde, was Alle beunruhigt 
nämlich die Unſicherheit des Gewinnes. Auch ſonſt ſelen die Ver“ 
hältniſſe derartig, daß er für feinen Theil an der Erhaltung dei 
Friedens nicht zweifle; ein Beweis dafür ſei die Wiederanknüpfunz 
der handelspolitiſchen Beziehungen mit Preußen. — Die Rebe 
wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

Paris, 15. September, Nachmittags. Der „Abendmon“ 
teur“ meldet, daß der ehemalige franzöſiſche Geſandte in Mexiko, 
Dano, am 28. v. M. in Newyork eingetroffen iſt; in ſeiner Br 
gleitung waren die Geſchäftsträger Belgiens und Italiens, foml! 
200 Franzoſen, welche aus Mexiko in ihre Heimath zurückkehren 
wollen. Die franzöſiſchen Konſuln in Vera⸗Cruz und Tamplee 
haben ſich direkt nach Frankreich eingeſchifft. — Dem „Etendard 
zufolge iſt die Antwortsnote des däniſchen Kabinets auf die preu⸗ 
ßiſche Note vom 22. Auguſt bereits abgeſandt; die däniſche Regi 
rung erklärt ſich in detſelben zu vertraulichen Verhandlungen mil 
Preußen bereit. — Nach demſelben Journal ſollen die Verband 
lungen zwiſchen der Bank und dem Credit mobilier zu einem gün 
ſtigen Reſultat geführt haben. 

London, 16. September, Morgens. Nachrichten aus New 
york, melche per Dampfer „Union“ eingetroffen find, melden: Del 
Kompetenz - Konflikt zwiſchen dem Präſidenten Johnſon und den 
General Grant: gewinnt, der „Newpork Tribune“ zufolge, eine im“ 
mer ernſtere Geſtalt. Der Fenier⸗Kongreß in Cleveland beſchloß⸗ 
wie der „Newpork Herald“ meldet, einen neuen Zug gegen Kanada 
zu organificen. — Nach Mitteilungen aus Hayti haben mehrer 
Städte daſelbſt Cabral die Präſidentſchaft angeboten; Salnave il 
angeblich flüchtig. Die Agitation für die Union der Republiken 
Hayti und St. Domingo iſt im Zunehmen begriffen. 

Kopenhagen, 16. September, Morgens. Die Nachrich 
mehrerer Blätter über die Abgeneigtheit des Königs von Griechen“ 
land, nach Athen zurückzukehren, ſowie alle hiermit zuſammenhän“ 
genden Mittheilungen gelten in hieſigen gut unterrichteten Krelſel 
für vollſtändig erfunden. — Das nordamerikaniſche Geſchwadel 
unter Führung des Admtrals Farragut iſt am Sonnabend hiel 
eingetroffen. 


j 


Schiffsberichte. 
ber, Vormittags. 


Swinemünde, 15. September, 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 16. September. Weizen loco und Termine feſt. wage 


anfänglicher Beſſerung verflaute der Markt unter dem Einfluſſe wee 


Hafer Tocd reichlich am Markt, Termine matter. Gekündigt 120 
Ceutner. Rüböl eröffnete feſt und vereinzelt höber, ſchließt jedoch wied 
ruhiger bei kleinem Verkehr. Gekündigt 100 Centner. Spiritus unterlaß 
mehrfachen Schwankungen, beſonders per Herbſt, welcher Anfangs babe” 
505 wuroe, ſchließlich wieder weſentlich Billiger käuflich war. Gekündig 

„000 Quart. 3 Sa ac 
Weizen loco 8096 „ nach Qualität, fein weiß. ſchleſiſcher 96%, A" 


weißbunt polnischer 94 % bez., Lieferung pr. tember⸗ 
85 iäbım 750 bi = „ 8 pr. September u. Septem 


bez., Oktober ⸗Nov 5 il ⸗Mal 
80%, ½% bez. ee e © SR 


Roggen loch 66½—69 „ nach Qual., 78—80pfd.67—69 
Bahn bez., pr. September und September ⸗Oktober GE a, u 
bez, Oktober⸗November 66, 60 65 % d ber, November Dezember 
64, 64%, 63½ & bez., April: Mai 517, 60 & bez. 

Gerſte, große und kleine 44—51 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—31 , pr. September u. September⸗Oktober 29%, 


% & bez., Oktober⸗November u. April⸗Mai 29, 234, bez. 


Erbſen, Kochwaare 65—69 , Futterwaare 62—65 Ag 

Winterraps 85—88 

Winterrübſen 8185 . 
115 ni * =. Be — ae — September Omer 

2 53 4 N ez. 2 er 2 N * bez., Novem N 

Dezember ange di „„ . B 1%, 12 & bez. 

Leinöl loeo 188% | 

Spiritus loco obne Faß 23, 222½ & bez., pr. September u. Se‘ 
teinber-Ditober 23, 2275, & bez., Oftober-Rovbr, 19½, 19, 19 * N 
r 18 ½%, ½, ½ S bez., April⸗Mai 187, 70 
½ n dez. 


— 


Wetter vom 16. September 1867. 


Im Weſten: m Oſten: 
Paris 10% R., Wind NW Danzig: 9, R., Wind SW 
Bruſſel 10, R., SW Königsberg 10, R., . W 
Trier . 8% R, W Memel 12 R., 

Köln —ͤ— 9; R., W Riga — 10% R., 
Munſter , R., W Petersburg 9% N, 
Berlin Ne R., S W oskau — R., 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau.. 10% R., Wind W. Christian — R., 
Ratibor... 12, R. S Stockholm. 9, R, 

8 Haparanda 4% R., 


er weten. S 


Prioritäts⸗Obligationen. Pre ußifche Fonds. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


2 


Prioretäts⸗ Obligationen. 


Banks und Induſtrie⸗ Papiere.. 


N 


Fremde Fonds. 

Dividende pro 1888. gf. Aachen⸗Düffeldorf 4 82 Magdeb.⸗Wittenb. |3 ] 66% © san e Anleihe AI 97%, bz] Badische Auleihe 1366144] 92 8 Dividende pre 18860. 
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Familien⸗Nachrichten. 
Miſchung für eine Perſon. 
behälter iſt die trockene Miſchung 


Zur Desinfleirung der Exeremente genügen täglich 
2 Eßlöffel voll von der trockenen oder von der NA en 
Für kleinere Auswurf⸗ 


vorzuziehen, die 


naſſe muß beim jedesmaligen Gebrauche vorher um; 


Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Bernhardt (Stral⸗ ehl ſo zu besinficiren, daß fie ſich ſiete im geruchloſen 
22 42 geſchüttelt werden. 
Deu en ae: ee oft HR Keen, Legen e ae Cholera-Leichen 1 ier Beiſuſe dene den Er BER 
fer (St i. P.) — 1 i „nach jener Anweiſung desinſteirt werden. üſſigen Desinfectiongmittels und muß letzteres den⸗ 
. et ee ſelben mittelſt einer Spritze oder einer Gießkanne 


mann 


Stroh, welches von Dejectionsmaſſen der Cholerakranken 
verunreinigt iſt, muß verbrannt werden. 


Leinen, baumwollene und wolfene Stoffe, wel t 
ben Defectionsmaffen der Cholerakranken et 
find, müſſen in kochendem 2 abgebrüht werden. 


Für die Durchführung der Desinfectionen ſind die 
Hauseigenthümer, die Aftervermiether und Familienhäupter 
verantwortlich. Die Anftellung beſonderer Desinfectoren, 


zugeführt werden. 

ei Nachtſtühlen, 
die nur von wenigen Perſonen ben 
die Desinfeetion 
ſofort ſtattſinden; 
liegen und deren 
muß mindeſtens zweimal täglich, 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Unſere am 14. d. M. in Bromberg vollzogene Verlo⸗ 
dens zeigen hierdurch Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
eſonderen Meldung ergebenſt an. 
.. * Laura Wolfram. 
Robert Nadeke. 


bei Abtritten, d 


werden. 


* 
= 


Stettin. Harburg. antw r Che N e 
— T— — — — f ſowie die Feſtſtellung der Verpflichtungen und der Ver⸗ nd mit dem angegebenen Desinfectionsmittel in 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Iameeeitfde bereiten mu 5 50 ten. 5 enge von 2 bis 96 


Uuebertretungen dieſer Beſtimmungen „571-3“ werden 
mit Geldbuße bis zu 10 „ oder im Falle des Unver⸗ 
mögens mit entſprechender Seiängnißheft beſtraft. 


Am Dienſtag, den 17. d. M., Nachmittags 5%, Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 


Oeffentliche Sitzung: px 
betrifft die Bewilligung einer Summe zum 
dem neuen Berkhoff'ſchen Stiftsgebäude 


Ein Pfund Miſchung 
Exeremente von 15 Perſonen. Di 


handlungen käuflich. 5 


Dieſe Verordnung tritt fofort in Kraft, wenn das Auf⸗ 
Stettin, den 10. September 1867. 


Vorlage 
e treten der Cholera im hieſigen Polizei» Bezirke. conftatirt 


Abputzen eines an 


Saunier. 


Watercloſets und bei Abtritten, 


utzt werden, muß 


jedesmal nach ſtattgehabtem Gebrauch 


ie auf dem Hofe 


Benutzung eine weiterverbreitete iſt, 


einmal Morgens 


bis 9 Uhr uno einmal Abends bis 9 Uhr, desinfteirt 


„ Sämmtliche Dejectionsmaſſen der Cholera⸗Kranken 


Tßlöffeln zu vermiſchen. 
Choleraleihen find mit der angegebenen flüffigen 
Miſchung der Carbolſäure zu besinficiren. 

genügt zur Desinfteirung der 


ie Desinfections⸗ 


mittel ſind in ſämmtlichen Apotheken und Droguen- 


wahl für die auf 3 Jahre 
Stell vertreter wird ein Termin 


auf den 3. Oktober 


9 Uhr, 


vor dem, von der Königlichen Regierun 


en 6 Nepröſentanten 
er., Vormittags 


hierſelbſt nach 


Vorſchrift des § 42 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 er⸗ 
nannten Wahl⸗Kommiſſarius, Polizei⸗Director v. Warn⸗ 


ſtedt, in dem 


Seſſions⸗Zimmer der hieſigen Synagogen ⸗ 
2 8 2 

anberaumt, wozu ſämmtliche, in der vorſchriftsmä A 

gelegt geweſenen Wählerliſte . . 151. 

jährige, unbeſcholtene, jüdiſche Einwohner des dies⸗ 

ſeitigen Polizei⸗Bezirks und der ſonſtigen zur 1 — Syna⸗ 


gogen⸗Gemeinde gehörigen Ortſchaften, die ſich 


elbſtſtändig 


ernähren und mit Entrichtung der Schulgelder und der 


übrigen Abgaben für die Synago 
220 rrg 22 See 1 
. J. nicht im 9 ande geblieben find, hi 
dem Bemerken eingeladen ed a5 53 Aet x 


an während 
bis zum 1. Oktober 


ſpäteſtens um 1 uhr Mittags geſchloſſen werden 


Der Wahl⸗Commiſſarius 
J. V. Mannkopff. 


wird. 


Verpachtung von kleinen Gärten in 
den Anlagen vor'm Königsthor. 


meiſtbietend ver⸗ 


angrenzenden Hauſes. — Vorlage, betrifft die freihändige] und in Gemäßheit $ 1 öffentlich bekannt gemacht worden iſt. 
—— einer Wohnung; — desgl. betrifft die Be. Die Polizei Verordnung vom 11. Juni 1866, betreffend Abuse 3 6 
freiung von dem Amte als Vorſteher einer Armen⸗Come] die Anwendung der Desinfectionsmittel bei Latrinen 2C., 2 — Die in den Anlagen am Fußwege nach Grünbof und 
miffton. — Ein Geſuch, betrifft die Vermiethung des] wird hiermit au * Stettin, den 11. September 1867. Grabow belegenen kleinen Gärten ſollen in denſelben 
ehemaligen Rathswaagegebäur es; — desgl. betrifft die] Stettin, den 10. September 1867. B K t ch Größen, wie ſie bisher eingetheilt geweſen, vom 1. März 
e Königliche Polizei-Direftion. etanntmachung, | en  abermeia 

. V. kopff 8 


Stettin, den 16. September 1867. Mannkopfl. 


In Gemäßheit des $ 1 der vorſtehenden Polizei⸗Ver⸗ 
rdnung wird hiermit folgende 


Desinfections⸗Anweiſung 
erlaſſen: 


1. Die Desinfection der Exeremente, deren Behältniſſe, 
der mit den letzteren in Verbindung ſlehenden Abzugs⸗ 
kanäle und Abzugsrinnſteine, ſowie ſämmtlicher De- 
jectionsmaſſen der Cholerakranken, wird ausgeführt 
mittelſt der Carbolſäure und zwar derartig, daß ent- 
weder eine Miſchung von 5 Theilen Carbolſaurefmit 
95 Theilen Torfgruß, oder eine Auflöfung von 5 
Theilen Carbolſäure mit95 Theilen Waſſer, den zu 
desinſteirenden Gegenſtänden zugeſetzt wird. 


den Communal-Vorſtänden und mit Genehmigung der 
biefigen Königli 5 
Während einer Cholera» Epidemie, deren“ 
; i deren Erlöſchen feiner, Zeit durch“ 
3 und den General-Anzeiger dekannt! 
Aus der Leib: Bibliothek. 

Von Allee Kurs. - 
(Fortſetzung). - 

Ich lauſchte in meiner Verborgenheit, es gab mir plötzlich 

einen Stich in's Herz. 

Wie iſt es aber möglich, eine ſolche Wirthſchaft 10 lange | hatte, 
zu verdecken,“ begann der A mer ulden 
müſſen ſich doch in Jahren angehäuft haben; 
fie immer ein äußerſt glänzendes 
große Badereiſen, aber Nichts im 
es iſt kaum glaublich! Der arme alte Mann!“ 

„Ja, ihn bedaure ich auch am meiſten, mit ihr habe ich 
mich nie befreunden können,“ fing der Erſte wieder an, 
hat das Ganze auch ſollen verſchwiegen bleiben, bis der Arthur mich zum Fortgehen an und konnte von ihrem Geſpräche nichts 
die kleine blonde Comteſſe geheirathet und mit ihrem Gelde b 
Familie wieder ein Bischen geholfen, aber nun fallirte geſtern [ihm den eben N Brief einhändigte: 
der Simon, meines Vaters Banquier — beiläufig geſagt, uns 
hab's nicht geſchadet — und von deu weiß ich die Geſchichte. zeihen S g 
Der alte Präſident hat auch unglücklich ſpekulirt, ſeinen Ab⸗ glücklich. Weiter konnte ich nichts verſtehen, befand mich aber 
ſchied bekommt er natürlich gleich!“ 

Eugenie war bleich geworden, ich zitterte vor Aufregung, 
es war kein Zweifel, Alles ſtimmte zu genau, Neudorf's waren] für 
gemeint. 5 Schmerz, 
Die Herren packten ihre Bücher; ehe fie den Laden verließen, mir entriſſen werden ſollte. ? 
hörten wir fie noch Arthur bedauern, dem das fatale malheur nachzuhängen, die Gerüchte über den Ruin der Familie konnten 
die ganze Carriere verderbe. „Der Junge nimmt ſich's Leben, vergrößert oder . ſein, es war vielleicht noch auf 
wenn ex den Skandal erfährt,“ rief der Letzte, die Thür ſchließend. irgend eine Weiſe Rettung möglich — ich mußte Arthur oder 


den Herren 


mann, Hermann Cohn, Michaelis Hirſchberg, 


jun., A. * 


Aus ihren W 


heit gelaſſen hatte, 
auszugehen, weil 


Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Donnerſtag, den 26. September c., 


werden. 


11½ uhr Morgens, 
im Deputations⸗Saale des hieſigen Rathhauſes ein Ter⸗ 
min an, zu welchem Pachtluſtige hiermit beſtens eingeladen 


Stettin, den 6. September 1867. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Zu meinem beſtehenden Privatzirkel ſuche ich zum 


1. October noch einige Theilnebmerinnen im Alter von 


ſtraße 4 u. 5, 3 Tr. 


orten ging 


6 bis 9 Jahren. Näheres Vorm. 11—1 Uhr Papen⸗ 


are 


fie erzählte, daß die Präsidentin ihr unte 


gefragt, ich aber nie gekommen wäre, und daß Alles jo ſelſam 


— EEE. 


Er fo bleich 
abe die Tante 


N 
\ 


h 


2 Spalding prolifie Weizen zu den billigſten 


- Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 


Morgen, Mittwoch, den 18. September, 
Abends 6%, Uhr: 


III. Geistliches Concert 


in der 
St. Jacobi-Kirche, 
unter gefälliger Mitwirkung des Jadobi- 
Kirchen- Chors. 


PROGRAMM: 

1. Choral (vierstimmig): „Wie soll ich dich em- 
fangen.“ 
räludium und Fuge (e-moll) von Seb. Bach. 
a. „Allmüchtiger,“ Motette von Kuntze. 
b. „Dieb, Geist Gottes.“ Motette von Möhring. 
„Sei getreu bis in den Tod,“ Cavatine für Te- 
nor von Mendelssohn. 

5. Thema und Variationen für Orgel von Köhler. 

6. a. „Richte mich Gott,“ achtstimmiger Chor 
) von Mendelssohn. 

b. „Tenebrae factae“ von Michael Haydn. 

7. Grosse Fantasie (g-dur) für Orgel von Seb. Bach. 

8. a. „Rasch tritt der Tod,“ Chor von A. Weber. 
b. „Der Herr ist mein Hirt,“ Psalm von Klein. 

9. Friedensspruch, unmittelbar danach freies Post- 
ludium. 

Billets à 5 Sgr. in den Buchhandlungen der Her- 
ren Saunier, Prütz & Mauri, Schauer und Simon, 
Der Ertrag ist für den Fonds des Jacobi-Kirchen- 


chors bestimmt. 
Lorenz. 


Mailänder 
Prüämien⸗Anleihe 


vom Jahre 1866, 


mit Gewinnen von 100,000, 
50,000, 30,000, 10,000 Fres. u. ſ. w. 
Nachſte Ziehung: 
Dienſtag, den 16.“ 16. September. 


Origiual⸗Obligationen 
empfehle 


das Stück für nur Thl. 3. 5 Sgr., 


wobei bemerle, daß dieſe Obligationen nicht mit Lot⸗ 
terie·Looſen zu vergleichen ſind, da ſolche nach 
beendeter Ziehung werthlos werden, ſondern daß nach 
obiger Ziehung die Obligationen dennoch 
ihren Werth behalten, indem jährlich wier eee eee eee 
eee ſtattfinden, wozu fernere 
Zahlungen nicht mehr geleiſtet 
werden, und jede Obligation wenigſtens 
zum Nominalpreiſe gezogen werden muß, 
daher ſtets bei jedem Bankhauſe zum Voll⸗ 
werthe wieder verkauft werden kann. 

Dieſe Obligationen eignen ſich vorzüglich zu 
Geburtstags⸗ und Pathengeſchenken. 


Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Meine erste Sendung 


Petroleum- Lampen 


meuester Construction ist eingetroffen, ich oflerire 
solche unter Garantie der Güte, 
Anna Horn, geb. Nobbe. 


ee e,, 


in plombirten Original⸗Säcken ſind meine erſten Zufuhren 
eingetroffen und offerire ich davon wie von den ſonſt 
beliebteſten Sorten 


Saat⸗Getreide, 


insbefondere Correns-Stauden-, Spanisch. 
Riesenstauden-, Zeeländer, Pirnaer 
Stauden-, Göttinger und Seeländischen 


Roggen „ erner 


echten Probsteier, 
Culmer, Frankensteiner, Kaiser- und 


ihr L. Manasse jun. 


Stettin, Bollwerk 34. 


u G. A. W. Mayer, Breslau. 
30. Weißer Bruſt⸗Syrup wirkt zu Jeder⸗ 
manns Zufriedenheit und findet jetzt ziemlich 
ſtarke Abnahme, erſuche Sie daher um die zweite 
Sendung von 100 kleineren und 25 größeren 
Flaſchen. Nächſtens werde ich mehrere Atteſte 

den ꝛc, ic. 
Probſteier Hagen, den 10. Juli 1867. 
H. Mundt. 


Ae Di Niederlagen für Stettin bei 

— *. lehter, gr. re ar 
« Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 

Ed, Butzke, Laſtabie 00, 


m 
Englische Suppen. Biscuits, 


ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in! vorzüglicher Qualität, 


35 Engl. Biscuit-Pulver 


als von vielen 2 anerkanntes und empfohlenes 


ehr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domftr.»-de. 


maer, Göttinger und Correns-Sant- 


— — . —— — — 


—̃ — 


Ageut geſucht! 
Für ein Eommlifions- und gelung Geſchäft in Thees 
und Droguen wird ein thätiger Agent mit guten Reſe⸗ 


renzen geſucht.! Adreſſen unter S. 32 an Schüßler! s 
Annoncen“ -Erpedition in Hannover. 


Güter -Agentur 
Hugo ron Schmeling, 


Königl. Lieutenant a. D. 
Techniker der Holz-Cement-Bedachung 


HIRSCHBERG 


in Schlesien. 


Für Capitaliſten. 


Zur Unterbringung von Geldern auf gute Hypotheken 
III IRRE fih ohne Koften 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtr. 4—5. 


Elektriſches Heilverfahren. 

Mit dem 16. d. M. nehme ich (Nachmittags von 4 bis 
6. Uhr) die elektriſche Behandlung der Krankheiten des 
Nervenſyſtems und der Muskeln wieder auf. Auswärtige 
Kranke bitte ich um vorherige Anzeige. 

. Salomon. 


Ein Laden, oder Lokal, zur Anlage eines Material 
waaren⸗ Geſchaͤfts ſich eignend, nebſt den erforderlichen 
eg me wird zu miethen gefucht. 

Offerten unter L. W. nimmt die Expedition dieſes 
Blattes entgegen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dieuſtag, deu 17. September 1867. 


Paedagogium Ostrowo hei Filehne. 


Entlassung mit Berechtigung zum einjührigen Dienst. Erziehung auf dem Lande unter 
steter Aufsicht. Jährl. Hon, 200 Thlr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 
Füähnrichs-Examen 
rt, — Prospecte gratis. 


in ländlicher Stille. Pension 100 Thlr. qua 


lie Unterleibe-Bruchleibenne 


Schon ſeit langen Jahren ift der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


preuß. Ct. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau ü- —— 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Keichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, A Herti Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Terk und Ber 


Bolltändiges Luger der Fabrikate 

von ©. Beehstein und WW. ese in Berlin, Königliche Hof. Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, 

Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg hin Zeitz, 

Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, E. Dörner in Stuttga d, 

Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, 0, Lockingen in Berlin, 


Henri Herz in Paris, 


Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Madler Schönleber & Co. in Stuttgart, Der ö roubadour. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von Große Oper in 4 Akten von Verdi. 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. Vermiethungen. 
Bar. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden Paſſauerſtraße 1 iſt die Belle-Etage, beſtehend aus 


zu Fahrikpreisen verkauft, — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


7 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort zu wermiethen. Näheres 
zu erfragen Paradeplatz Nr. 21, 2 Tr. hoch. 


D rr — wm. — 
vermiethen. Das Nähere? Bürberhans gg 3% erhauſe z 


Abgang und Ankunft 
Gifenbapnen und Bolten 


I Möhel⸗, Spiegel u. Polſter⸗Wagren⸗Fabrik von Aug. Müller, 


gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfehlt Möbel und Bettſtellen aller 
Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 


Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗ Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſeu. Stettin 
FFFFFEFFCCCCCC TE 1 
Mein bedeutendes Lager deutſcher, englifcher und amerikanijcher 8 - 13 ü ge. 
gang: 
Nähmaſchinen uud "Berlin: E. 6 fl. 20 Fr. Morg. 21. 19 u. 4 w. 
— 2 0 er 3 U. 51 M. Nachm. 
20 M. Abende ac (Courierzug). 


von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 


Das Allerneueſte in Nähmaſchinen 5 nach N I. 7 U. 30 M. Vorm. II. o U. 58 M. 
Vorm. Ne nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
chuhmach er, III. 5 Ei Vormittags (Courierzug). 


IV. bu 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Krenz). VI. 11 U. 15 Mr. Abends. 
In ea Bahnhof Ifiehen 15 folgende Perſonen⸗ 
ie en an: an 3 au II. nach Pyritz und Naugard, 

1 Aug IV. na Sn, an Zug VI. nach 

Dur % aa Swinemünde, Cammin und Troy 


nach ein 5 ders: I. 7 U. 30 M. Vorm. 


Min. Vormitt 
III. 5 1 17 M. Nachm. ormitttgs (Conrierzug.) 


„ Paſewalk, Stralſund und Wolg 
I. 10 U. 45 M. Borm, sc — 


ee Orth 
nach Paſewalk u. Stras bur „8 U. 45 M. Mor 
II. 1 U. 30 M. 11. 3 U 57 M. Nac 


Nachm. 

acta an den Courierzu nach Hagenow und . 

burg; Anſchluß * Prenzlau). IV. 7 U. 55 W Ab. 
Ankunft: 


von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 


ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 0% billiger wie andere. 
22 wird das Nöhen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereſſirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner W. zu überzeugen. 


W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
. 27 u. 28. 


Beförderung von Annoncen jeder. Art. 


Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 
Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annoneen-Expeditionen in zeitgemässem 
Sinne dahin übereingekommen, Imseraten-Aufträge jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder, nach gemeinschatftlichen, n den Herren Auftraggebern in jeder Be- Dein: ae ur 4 U. 50. M. Nachm. 
I k d 1 he Vortheil tenden Grundsüt 0 
er entgegenkommenden und beachtenswerth rtheile bietenden Grun zen zu ver von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. ö u 30 M. 


Die Unterzeichneten bringen desshalb nur die Originalpreise in Rechnung, sichern 
ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungen zu und 
ersparen dem betreffenden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, 
Portokosten ete. Erhebliches an Zeit und Geld. 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden. 
gratis und franeo versandt, sowie Mostenansehlage bereitwilligst zur Verfügung 


gestellt. 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. Hamburg, 
H. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig, 
A. e in Berlin, Alois Oppelik in Wien, 
E. Schlotte in Bremen. | 


Morg. 144 aus Kreuz). III. 41 U. 54 M. Vorm. 
a % 3 1 15 755 Nachm. Se e 6 U. 17 M. 

achm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. 
VI. SU. 20 M lien, Krenz). 
von — = Colberg: I. 11 u 


AM. Rachm. (Eilng). Lak. 91 u. 20 J. 


von Fe Wolgaſt und Paſewalk: 
N u. 30 M. Morg. II. 4 Ul. 37 M. Nachm. 
von 84907 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Morg. 


M. u Kg bon Hamb 
n 4 * 8 Min. 85 Racmittage, 


eV o sw € u. 
ch P 555 Wer 4 
Knlelpiſf nach Pommerensdo U. 25 
Kariolpoſt nach Grülnhof 4 U. 45 M. fr. u. Br A; * VB. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr fra. 
Botenpoft e Ne 5 U. 50 M. früh, Ian Mitt., 


Botenpoſt nach 0 Wi f und n en 11 u. 45 M. Vm. 


und 2 in. 
e eee II u. 55 M. Bm. u. 5 U. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. 
Perſonenpoſt nach . 45 M. Am. 


Prima Peru-Guano 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutze 
Söhne In Hamburg, mheeher 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


(ammoniakalisches Superphosphat) 
von den Herren Ohlendorfi & Co. in Ham- 
burg, fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes imochen- 
mehl, Baker Gunno und andere Super- 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili- 
Salpeter, ſowie Malidünger u. Kalisalze 
hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 
beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 


Preiſen. 
L. Manasse jun, 


Stettin, Bollwerk 34. 
Echten neuen krobsteier, Campiner, Pir- 


Kelydon 


8 wohlriechendes Berliner leckwasser, 
n Flaschen à 2 4 U und 12%, Sgr., 
Crystall- und Brönner's Fleekwanser, 
in Flaschen und ausgewogen, 
Das echte Dr. Scheiblers Mundwasser 
empfiehlt 
Anna Horn geb. N 


Lindenstrasse No. 


Eiſenbahaſchicnen 


und eiſerne Träger zu Banzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 


Uh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 
Lampen 


ieder Art werden mit Flachbrenner für 17½ u 
mit Rundbrenner für 22 ½ und 25 


uft: 
N 1 Gründer 5 on 40 Min. fr. und 11 Uhr 


Sulepeſ 3 RN 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Nen⸗ Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt Fe Züllchow u. 8 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Na 


1. 20 e, 


Hr, nach neueſter 


Rogtzen, ſowie neuen Probsteier, Franken- 


steiner, Sandomir-, Maiser- und Spal- kti leum⸗ " 
ding prolifie Sant. — eimpfiehft Biligf |5 er unter Garantie zu 1 eum⸗Lampen umge ac en 111 Uhr 50 Min. Vorm 
Schulzenſtraße Nr. 17. Wüönenftr 28,20 Wed Gk Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


